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Kirchqueschichte
SIEBEN, ermann Ose: Dıie Konzilsıdee der ATl (etwa 750—-825). Infolge mangelnder reflexer Stel-
Ien Kirche. Paderborn: Schönigh 1979 XXV, 540 lungnahmen ZUur Bedeutung der Konzılıen fällt

(Konziliengeschichte. Reihe B.) Lw 136,—. somıt zunächst die gEeESAMTE vornicänische Epoche
eıt der spatere Rottenburger Bischof CL aus. In eiınem ersten Durchgang werden unf VO  -

Heftele 1m Jahr 1855 den ersten Band seıner ıhrem Gewicht und ıhrer Wirkungsgeschichte her
„Conciliengeschichte“ herausgegeben hat, dıe unterschiedliche Theologen ihren Vorstellun-
VO  3 Hergenröther nde geführt und VO ıhrem SCn VO  - der Einrichtung „Konzıil“ befragt Atha-
französischen Übersetzer Leclercq bıs 191 noch- naslus, Augustinus, Leo Gr un: inzenz VO  -

mals überarbeitet wurde, fehlt eıner I, Lerıin SOWIle Ab Qurra); die aut den ersten Blick
umtfassenden Gesamtdarstellung des konzılıaren eher zufällig anmutende Auswahl zeıigt das (e€-
Geschehens. Die 1mM Erscheinen befindliche „Ge schick des Verfassers, ideengeschichtliche Ent-
schichte der ökumenischen Konzilien“ (Maınz wicklungen un Vernachlässigung retardie-
1964 {f.) bietet infolge ıhrer Beschränkung auf die render Flemente 1in großen Zügen darzustellen,
ökumenischen Konzıiliıen 1Ur ungenügend Abhıl- hne dabe1 ber die Kleinarbeıt den Quellen
te Diese ftmals schmerzlich empfundene Lücke kurz kommen lassen.

schließen, hat sıch eıne große Zahl angesehener Dem Woandel der Opını0 cCommunı1s hıinsıcht-
Historiker Nntier der redaktionellen Leitung VO  . ıch der Konzıilsıdee 1st der zweıte Teıl gewidmet,

Brandmüller ZU 1e] DESETZL. Eıne wobeıl uch hıer wıeder 11LUr aut exemplarische
Reihe, dıe eıne Darstellung einzelner Konzılıen näher eingegangen wiırd, die Wendemarken
bzw. Konzilsgruppen umfadßt, 1st auf 25 Bände iın der Auffassung der Stellung der Konzıilien 1mM
veranschlagt, neben diese trıtt eıne Zz7weıte Serıe, Leben der Kırche bedeuten (Nıcaa 1, Chalkedon,
die Untersuchungen übergreifenden Aspekten Konstantinopel I1 und Nıcaa II) Von herausra-
der Konziliengeschichte enthalten oll gender Bedeutung erscheint hıer die Fıdes Nıcae-

Miıt dem vorliegenden Werk VO Sıeben 98 die ach ihrer langwıerigen Rezeption
wiırd sowohl diese „Reıihe B“ als uch das (Gesamt- nächst jede weıtere theologische Entwicklung
werk eröftnet. Es stellt eiıne nıcht unbeträchtliche liähmen drohte, bıs iıhre einzıgartıge Stellung

den Konzıiliıen zugunsten einer gleichrangıgenErweıterung der Artıkelserie „Zur Entwicklung
der Konzilsidee“ dar, dıe in der Zeitschrift Anerkennung der folgenden ökumenischen Syn-
„Theologie un Philosophie“ 1ın den Jahren den relatıviıert wurde.

erschienen 1St. eın Autor sıeht 1n ıhm Der drıtte und letzte Teıl beschäftigt sıch mMı1t
11UT „Prolegomena“ einer Aufarbeitung der HFra- den verschiedenen Einftlüssen der nıchtchristli-
pCcn nach der Autorıität, der Verbindlichkeıit und chen Umwelt, die das Konzilsverständnis pra-
der Funktion VOoN Konzıilıen in der Alten Kırche, gend mitbestimmt en Der Vertasser sıeht das
wobel Ur der historische Aspekt der Problematıik Vorbild des jüdıschen Synedrium für die lukanı-
berücksichtigt werden soll, w1e die Kırche der sche Konzeption des Apostelkonzils eın

solches andelt sıch dem Autor zufolge wirk-ersten acht Jahrhunderte, der Entstehungsort der
Institution KONZU-. über dieses Instrument ıch iın Apg 15 Werk:;: diese Komponente

kommt dann ber erst ZU Ausgang der Väterzeıtkiırchlichen Lebens gedacht hat.
Die Untersuchung hebt miıt Nıcaa I 325) tür die kirchliche Konzıilsıdee ZU Tragen. Er

weılst den staatsphiılosophischen Hıntergrund derund Athanasıus und Spannt den ogen bıs Nı-
cCAa2 {1 und einem weıthın unbekannten heidnıschen Antike 1M Auftreten des alsers

Konstantın und ın seinem Verhältnıs denTheologen der Spätzeıt, Theodor Abü Qurra



Besprechungen

versammelten Bischöten auf und geht weıteren SO stellt eıne Auswahl VO Quellentexten, die
zeıtgenössıschen außerkirchlichen Einflüssen aut repräsentatiıv für den Manıchiismus
das Konzılsverständniıs nach, ob S1e I1U ihre se1n soll, eın Wagnıs dar, welches 1Ur wenıge
Vorbilder 1mM oriechıschen Wıssenschaftftsbetrieb Gelehrte uUuNseCICT Zeıt mıt Erfolg aut sıch nehmen
(SO beı Urigenes), iın der Vorgehensweise des können. Zu ihnen Zzaählt gewifß Böhlig, der
römischen Senats der des römiıschen Rechts tin- Herausgeber des vorliegenden Buchss, der auf-
den, der WwI1e die germanischen „Natıonalkonzı- grund lebenslanger Studien wI1e wenı1ge andere
lıen  « VO Thıing bestimmte Formen des Ablaufs dazu eruten 1St, eiıne solche Auswahl vorzulegen
übernehmen. Gerade dıe 1er sıch zeigende 1el- und sachkundig T/ kommentieren. Eıne 65
alt iın den Austormungen der Konzilsıdee macht umtassende Eınleitung intormiert in groben Ta1e
deutlich, da{fß jede Zeıt die ihr gemäße Form des gCH über den heutigen Forschungsstand SOWI1e das
Konzilsverständnisses suchen mufß, dıe bleıi- Leben und dıe Lehre Manıs, 1ın welcher christlı-
bende Aufgabe, dıe Sıcherung und Überlieferung che, 7zoroastrische und buddhıistische Flemente
des Glaubensguts, bewältigen können. Eın mıteinander verschmolzen werden un 1mM Kleid
umfTfassendes Literaturverzeichnis und e1in 4aUus- des gnostischen Mythos ıhren Ausdruck tfinden
tführliches Regıster vervollständıgen den u Den sıch daran anschliefßenden Textauszügen, die

teilweıse Zu erstenmal 1Ns Deutsche übersetztEindruck ıne würdiıge Eröffnung der
„Konzilıengeschichte] worden sınd, Ist eın knapper Kommentar, der

Kriegbaum SJ siıch aut das Wesentliche beschränkt, und eın
umfangreicher Registerteil SOWI1e eıne gründliche

IDıe (7NnNOSIS. Bd Der Manıiıchäismus. Eıngel., bibliographische Dokumentatıon (hıer hat der
übers. u.,. erl V Alexander BÖHLIG. München: Hrsg. vielleicht des Guten zgviel getan)
rtem1ı1s 1980 460 Lw 65,— angefügt.

„Die früheren Relig10nen beschränkten sıch Dennoch gestaltet sıch die Lektüre iınfolge der
11UT auft ein and und 1ne Sprache. och meıne oftmals fragmentarischen Textüberlieferung nıcht
Religion 1St 1n jedem Lande und 1ın allen Sprachen ımmer einfach, sondern verlangt dıe ungeteilte
ekannt und wırd ın den ternsten Ländern 5C- Aufmerksamkeit des Lesers, der überdies noch
lehrt“ ® 80) Was Manı (216—-276/77), dessen mannıgfachen Querverweısen tolgen hat An-
Leben und Wirkungsgeschichte der vorliegende zumerken 1St uch eıne Iragwürdıge religionsge-
Band aus der Bibliothek der Alten Welt (Reihe schichtliche Parallelisierung der Zweıteilung der
Antıke und Christentum) des Artemis- Verlags manıchäischen Religionsgemeinschaft ın Electi

und Hörer mıt den Getauften und Katechumenengew1ıdmet Ist, als den ersten Vorzug seiıner SyIı-
kretistiıschen Religion gegenüber allen anderen der christlichen Gemeinden (39) Insgesamt ber
rühmt, 1ST heute ZUT Crux er Manichäismustfor- stellt dieser Band eine hervorragende Einleitung
scher geworden. Hatte Ian sıch bıs ZU nde des für Studierende dar, welche sıch mıiıt dem Manı-
VErgaNSCHNCNHN Jahrhunderts noch ausschließlich chäismus machen wollen; aruüuber hinaus
aut die Texte der Kirchenväter un: islamısche erschliefßt eın reiches Quellenmaterıal tür For-
Quellen beschränken können, sınd durch die schende aller einschlägigen Disziıplinen, denen
Funde 1n der OQase Turtan (1902—-1914) und 1n uch den Weg weıtertührenden Detailstudien
Nag Hammadı (1930) Lexte 1n den verschiedenen erschlieft. Kriegbaum SJ
Sprachen des Iran, in Uigurisch, 1n chinesischer
Transskription und nıcht zuletzt 1ın Koptisch TERTULLIAN, Quintus Septimus Florens: ber
hinzugetreten. Dies alleın zeigt bereıts deutlich dıe Seele. Eingel., übers. erl VO Jan
die Schwierigkeiten, mMi1t denen diese Forschungs- W ASZINK. München: rtemıiıs 1980 317 (Wer-
richtung kämpfen hat So 1sSt esS enn nıcht ke Lw. 49,80
verwunderlıch, wenn noch ımmer Quellenmate- Im Jahr 1933 erschien eine Übersetzung
rial seiner Veröfftentlichung harrt und eiıne gültige VO  ; Tertullians „De anıma  Da („Über dıe Seele“)
Interpretation des manıchäischen aus der Feder des Altphilologen aszınk.
Schritttums nach w1ıe VOT aussteht.: Das Ungenügen der kritischen Ausgabe veranlafß-
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